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Nr. 6

Beschluss der Bundeskommission der Ar-
beitsrechtlichen Kommission des Deutschen
Caritasverbandes vom 11. Oktober 2018

Die Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kommis-
sion des Deutschen Caritasverbandes hat auf ihrer Sitzung
am 11. Oktober 2018 Beschlüsse gefasst, die Folgendes
betreffen:

– Tarifrunde 2018 – Korrekturen und Beschluss zum
Zusatzurlaub

– Überarbeitung der Anlage 20 zu den AVR – Inklu-
sionsbetriebe

– Änderungen in Abschnitt X (a) der Anlage 1 zu den
AVR – in Euro geführte Konten

– Neufassung des § 18 AT AVR – Beendigung des Dienst-
verhältnisses wegen verminderter Erwerbsfähigkeit

– Anlage 8 zu den AVR – Aussetzen der Versicherungs-
pflicht nach der Versorgungsordnung B.

Die Beschlüsse werden in der Verbandszeitschrift „neue
caritas“ in Heft 1/2019 am 14. Januar 2019 in vollem Wort-
laut veröffentlicht.

Die Beschlüsse werden hiermit für das Erzbistum Freiburg
in Kraft gesetzt.

Freiburg im Breisgau, den 2. Januar 2019

Erzbischof Stephan Burger

Nr. 7

Inkraftsetzung eines Änderungsbeschlusses
der Zentral-KODA zur Entgeltumwandlung
vom 8. November 2018

I. Die Zentral-KODA beschließt, den Beschluss zur Ent-
geltumwandlung vom 15. April 2002, zuletzt geändert
durch Beschluss vom 21. März 2013, wie folgt zu än-
dern:

1. Mit Wirkung zum 1. Januar 2019 werden die Ab-
sätze 5.1 bis 5.2 gestrichen und der bisherige Absatz
5.3 wird zu Absatz 5 und um folgenden neuen Satz 1
unter entsprechender Neunummerierung der Folge-
sätze eingefügt:

„1Der Dienstgeber leistet den gesetzlichen Zuschuss
nach § 1a Absatz 1a BetrAVG an den Pensionsfonds,
die Pensionskasse oder die Direktversicherung so-
weit möglich auf den Vertrag, in dem die Entgeltum-
wandlung erfolgt.“

2. Für den Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis zum
31. Dezember 2021 gilt folgende Übergangsvor-
schrift mit Anmerkung:

„1Im Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis zum 31. De-
zember 2021 ist der Arbeitgeberzuschuss nach § 1a
Absatz 1a des Betriebsrentengesetzes (BetrAVG)
auch bei solchen Entgeltumwandlungsvereinbarun-
gen zu erbringen, die vor dem 1. Januar 2019 ge-
schlossen worden sind, wenn am 31. Dezember 2018
der Anspruch auf den Zuschuss nach den Absätzen
5.1 bis 5.2 des Beschlusses zur Entgeltumwandlung
in der bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Fas-
sung bestanden hat*). 2Dies gilt auch ab dem Zeit-
punkt des Eintritts einer Verpflichtung zur gesetz-
lichen Krankenversicherung, soweit am 31. Dezem-
ber 2018 ein Anspruch auf den Zuschuss nur deshalb
nicht bestanden hat, weil keine Krankenversiche-
rungspflicht gegeben war.

Erzbistum Freiburg
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*) Absatz 5.1 bis 5.2 in der am 31. Dezember 2018
geltenden Fassung lauteten:

(5.1) 1Wandelt ein krankenversicherungspflichtig
Beschäftigter Entgelt um, leistet der Arbeitgeber
in jedem Monat, in dem Arbeitsentgelt umgewan-
delt wird, einen Zuschuss in Höhe von 13 % des
jeweiligen sozialversicherungsfrei in die zusätz-
liche betriebliche Altersversorgung umgewandel-
ten Betrages. 2Der Zuschuss wird vom Dienstge-
ber an die zuständige Altersvorsorgeeinrichtung
abgeführt. 3Der Zuschuss wird nicht gewährt im
Falle der Nettoumwandlung (Riester-Rente).

(5.2) 1Für umgewandelte Beiträge, die unter Be-
rücksichtigung des Höchstbetrages im Jahres-
durchschnitt sozialversicherungspflichtig sind,
besteht kein Anspruch auf Zuschuss. 2Der Zu-
schuss errechnet sich in diesem Fall aus dem
höchstmöglichen zuschussfähigen Umwandlungs-
betrag einschließlich des Zuschusses, so dass der
Zuschuss zusammen mit den eingezahlten Beträ-
gen des Beschäftigten die sozialversicherungs-
freie Höchstgrenze erreicht. 3Für darüber hinaus
umgewandelte Beträge besteht kein Anspruch auf
Zuschuss. 4Diese darüber hinaus vom Beschäf-
tigten umgewandelten Beträge sind ggf. entspre-
chend den gesetzlichen Vorgaben zu verbeitragen
und zu versteuern.“

3. Im Einleitungssatz wird die Paragraphenangabe
„§ 17 Abs. 3 und 5“ durch die Angabe „§ 19 Abs. 1
und § 20 Abs. 1“ ersetzt.

4. In Absatz 1 Satz 1 wird hinter den Worten „zusätz-
liche betriebliche Altersversorgung“ der Klammer-
zusatz „(Pflichtversicherung)“ eingefügt.

5. Absatz 1 Satz 4 wird wie folgt neu gefasst:

„Die Regelung gilt unabhängig davon, ob der Be-
schäftigte die steuerliche Förderung durch Steuer-
freiheit nach § 3 Nr. 63 Satz 1 EStG oder durch
Sonderausgabenabzug nach § 10a EStG (einschließ-
lich Zulagenförderung nach §§ 79 ff. EStG) in An-
spruch nimmt.“

6. Absatz 1b Satz 1 wird wie folgt neu gefasst:

„1Der Höchstbetrag der Entgeltumwandlung ein-
schließlich des Arbeitgeberzuschusses nach § 1a Ab-
satz 1a BetrAVG wird begrenzt auf kalenderjährlich
8 Prozent der Beitragsbemessungsgrenze in der all-
gemeinen Rentenversicherung.“

7. Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

„1Möglichkeiten der Inanspruchnahme von Steuer-
freiheit, einer pauschalen Besteuerung sowie einer
Zulagenförderung sowie damit verbundener Sozial-

versicherungsfreiheit finden zunächst Anwendung
auf Aufwendungen (Beiträge bzw. Umlagen) des
Dienstgebers, sodann auf umgewandelte Entgeltbe-
standteile des Beschäftigten. 2Dies gilt für den Fall
von Zuwendungen des Dienstgebers an eine Pen-
sionskasse zum Aufbau einer nicht kapitalgedeckten
Altersversorgung im Sinne des § 3 Nr. 56 EStG auch
im Verhältnis zu einer Steuerfreiheit nach § 3 Nr. 63
EStG; der Beschäftigte wird hierzu notwendige Er-
klärungen abgeben. 3Erfolgt eine pauschale Besteue-
rung des Beitrags nach § 40b EStG in der am 31. De-
zember 2004 geltenden Fassung, trägt der Beschäf-
tigte die Pauschalsteuer. 4Dies gilt auch soweit nach
§ 40b EStG beim Aufbau einer nicht kapitalgedeck-
ten betrieblichen Altersversorgung aus umgewan-
delten Entgeltbestandteilen finanzierte Zuwendun-
gen der Pauschalsteuer unterworfen werden.“

8. Absatz 4 wird wie folgt neu gefasst:

„1Bietet die für die Pflichtversicherung zuständige
Kasse keine rechtliche Möglichkeit für die Durch-
führung der Entgeltumwandlung, soll die zuständige
arbeitsrechtliche Kommission eine andere Kasse
festlegen, bei der die Entgeltumwandlung durchge-
führt werden kann. 2Nimmt die zuständige arbeits-
rechtliche Kommission eine solche Festlegung nicht
vor, kann der Beschäftigte verlangen, dass die Ent-
geltumwandlung bei der KZVK Köln oder einer
anderen Kasse durchzuführen ist, bei der nach den
Regelungen der arbeitsrechtlichen Kommissionen
die Pflichtversicherung durchgeführt werden kann.“

9. Die Erläuterungen zur Umsetzung des Beschlusses
werden wie folgt gefasst:

„Es wird sichergestellt, dass bei der Reihenfolge
der umzuwandelnden Beiträge vorrangig die sozial-
versicherungsfreien Beiträge zugunsten des Dienst-
gebers Verwendung finden. Soweit neben den Auf-
wendungen des Dienstgebers noch Sozialversi-
cherungsfreiheit für Beiträge aus umgewandelten
Entgeltbestandteilen möglich ist, ist diese unter Be-
rücksichtigung des Arbeitgeberzuschusses nach
§ 1a Absatz 1a BetrAVG so zu nutzen, dass sie durch
die Summe von sozialversicherungsfreien Entgelt-
bestandteil und dem Arbeitgeberzuschuss nicht
überschritten wird. Erst dann werden die sozialver-
sicherungspflichtigen Beiträge berücksichtigt.
Der gesetzliche Zuschuss nach § 1a Absatz 1a
BetrAVG beträgt mit Stand 1. Januar 2019 15 Pro-
zent des umgewandelten Entgelts und ist vom
Dienstgeber zusätzlich als Arbeitgeberzuschuss an
den Pensionsfonds, die Pensionskasse oder die Di-
rektversicherung weiterzuleiten, soweit er durch die
Entgeltumwandlung Sozialversicherungsbeiträge
einspart. Besteht auf einem Teil des umgewandel-
ten Entgelts keine oder nur eine teilweise Sozial-
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versicherungspflicht, z. B. bei Überschreiten der
Pflichtversicherungsgrenze in der KV innerhalb der
Beitragsbemessungsgrenze in der Rentenversiche-
rung, so begrenzt dies den Zuschuss auf unter 15 Pro-
zent. Keine Zuschusspflicht besteht danach, soweit
die Entgeltumwandlung z. B. wegen der Erfüllung
der Voraussetzungen einer sog. Riester-Rente nach
§ 1a Absatz 3 BetrAVG als sog. Nettoumwandlung
erfolgt und deshalb wegen der Sozialversicherungs-
beiträge keine Einsparung erfolgen kann.“

II. Dieser Beschluss tritt zum 8. November 2018 in Kraft.

Dieser Beschluss wird hiermit für das Erzbistum Freiburg
rückwirkend zum 8. November 2018 in Kraft gesetzt.

Freiburg im Breisgau, den 21. Januar 2019

Erzbischof Stephan Burger

Nr. 8

Inkraftsetzung der Neufassung der Anlage 3a
zur AVO

Die Anlage 3a zur AVO (Regelung über die Entgeltum-
wandlung), zuletzt geändert durch Verordnung vom 4. De-
zember 2013 (ABl. 2013, S. 228), wird wie folgt neu ge-
fasst:

1. Aufgrund des Beschlusses der Zentral-KODA vom
8. November 2018 wird die Anlage 3a zur AVO ab
dem 8. November 2018 neu gefasst und aufgeteilt in
eine Anlage 3a aa und eine Anlage 3a bb.

2. Die Neufassung der Anlage 3a aa lautet wie folgt:

Regelung über die Entgeltumwandlung – Beschluss
der Zentral-KODA (Anlage 3a aa zur AVO)

§ 1 Anspruch
1Der Beschäftigte (Arbeitnehmer und zu seiner Ausbil-
dung Beschäftigte) hat Anspruch auf Entgeltumwand-
lung bei der Kasse, bei der auch seine zusätzliche be-
triebliche Altersversorgung (Pflichtversicherung) durch-
geführt wird. 2Voraussetzung ist, dass die dafür zustän-
dige Kasse satzungsrechtlich die entsprechende Mög-
lichkeit schafft. 3Im Einzelfall können die Vertragspar-
teien bei Vorliegen eines sachlichen Grundes arbeitsver-
traglich vereinbaren, dass die Entgeltumwandlung bei
einer anderen Kasse oder Einrichtung erfolgt. 4Die Re-
gelung gilt unabhängig davon, ob der Beschäftigte die
steuerliche Förderung durch Steuerfreiheit nach § 3

Nr. 63 Satz 1 EStG oder durch Sonderausgabenabzug
nach § 10a EStG (einschließlich Zulagenförderung
nach §§ 79 ff. EStG) in Anspruch nimmt.

§ 1a Ausschluss des Anspruchs

Soweit aufgrund staatlicher Refinanzierungsbedin-
gungen für bestimmte Berufsgruppen die Entgeltum-
wandlung ausgeschlossen ist, besteht auch kein An-
spruch nach dieser Regelung.

§ 1b Höchstbetrag
1Der Höchstbetrag der Entgeltumwandlung einschließ-
lich des Arbeitgeberzuschusses nach § 1a Absatz 1a
BetrAVG wird begrenzt auf kalenderjährlich 8 Pro-
zent der Beitragsbemessungsgrenze in der allgemei-
nen Rentenversicherung. 2Im Einvernehmen zwischen
Dienstgeber und Dienstnehmer können auch höhere
Beträge umgewandelt werden.

§ 2 Steuerliche Behandlung
1Möglichkeiten der Inanspruchnahme von Steuerfrei-
heit, einer pauschalen Besteuerung sowie einer Zu-
lagenförderung sowie damit verbundener Sozialver-
sicherungsfreiheit finden zunächst Anwendung auf
Aufwendungen (Beiträge bzw. Umlagen) des Dienst-
gebers, sodann auf umgewandelte Entgeltbestandteile
des Beschäftigten. 2Dies gilt für den Fall von Zuwen-
dungen des Dienstgebers an eine Pensionskasse zum
Aufbau einer nicht kapitalgedeckten Altersversorgung
im Sinne des § 3 Nr. 56 EStG auch im Verhältnis zu
einer Steuerfreiheit nach § 3 Nr. 63 EStG; der Beschäf-
tigte wird hierzu notwendige Erklärungen abgeben.
3Erfolgt eine pauschale Besteuerung des Beitrags nach
§ 40b EStG in der am 31. Dezember 2004 geltenden
Fassung, trägt der Beschäftigte die Pauschalsteuer.
4Dies gilt auch soweit nach § 40b EStG beim Aufbau
einer nicht kapitalgedeckten betrieblichen Altersver-
sorgung aus umgewandelten Entgeltbestandteilen fi-
nanzierte Zuwendungen der Pauschalsteuer unterwor-
fen werden.

§ 3 Bemessungsgrundlage

Bemessungsgrundlage für Ansprüche und Forderun-
gen zwischen Dienstgeber und Beschäftigte bleibt das
Entgelt, das sich ohne die Entgeltumwandlung erge-
ben würde.

§ 4 Zuständige Kasse
1Bietet die für die Pflichtversicherung zuständige Kas-
se keine rechtliche Möglichkeit für die Durchführung
der Entgeltumwandlung, soll die zuständige arbeits-
rechtliche Kommission eine andere Kasse festlegen,
bei der die Entgeltumwandlung durchgeführt werden
kann. 2Nimmt die zuständige arbeitsrechtliche Kom-
mission eine solche Festlegung nicht vor, kann der Be-
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schäftigte verlangen, dass die Entgeltumwandlung bei
der KZVK Köln oder einer anderen Kasse durchzu-
führen ist, bei der nach den Regelungen der arbeitsrecht-
lichen Kommissionen die Pflichtversicherung durch-
geführt werden kann.

§ 5 Zuschuss des Dienstgebers
1Der Dienstgeber leistet den gesetzlichen Zuschuss
nach § 1a Absatz 1a BetrAVG an den Pensionsfonds,
die Pensionskasse oder die Direktversicherung soweit
möglich auf den Vertrag, in dem die Entgeltumwand-
lung erfolgt. 2Der Zuschuss ist spätestens zum Zah-
lungstermin des Dezembergehaltes fällig. 3Scheidet der
Beschäftigte vorher aus, ist der Zuschuss zum Zeit-
punkt des Ausscheidens fällig. 4Aus abrechnungstech-
nischen und steuerlichen Gründen soll der Zuschuss
einmal im Jahr gezahlt werden.

Übergangsvorschrift:
1Im Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezem-
ber 2021 ist der Arbeitgeberzuschuss nach § 1a Ab-
satz 1a des Betriebsrentengesetzes (BetrAVG) auch bei
solchen Entgeltumwandlungsvereinbarungen zu er-
bringen, die vor dem 1. Januar 2019 geschlossen wor-
den sind, wenn am 31. Dezember 2018 der Anspruch
auf den Zuschuss nach den Absätzen 5.1 bis 5.2 des
Beschlusses zur Entgeltumwandlung in der bis zum
31. Dezember 2018 geltenden Fassung bestanden hat *).
2Dies gilt auch ab dem Zeitpunkt des Eintritts einer
Verpflichtung zur gesetzlichen Krankenversicherung,
soweit am 31. Dezember 2018 ein Anspruch auf den
Zuschuss nur deshalb nicht bestanden hat, weil keine
Krankenversicherungspflicht gegeben war.

*) Absatz 5.1 bis 5.2 in der am 31. Dezember 2018
geltenden Fassung lauteten:

(5.1) 1Wandelt ein krankenversicherungspflichtig
Beschäftigter Entgelt um, leistet der Arbeitgeber in
jedem Monat, in dem Arbeitsentgelt umgewandelt
wird, einen Zuschuss in Höhe von 13 % des jewei-
ligen sozialversicherungsfrei in die zusätzliche be-
triebliche Altersversorgung umgewandelten Betra-
ges. 2Der Zuschuss wird vom Dienstgeber an die
zuständige Altersvorsorgeeinrichtung abgeführt.
3Der Zuschuss wird nicht gewährt im Falle der Net-
toumwandlung (Riester-Rente).

(5.2)  1Für umgewandelte Beiträge, die unter Berück-
sichtigung des Höchstbetrages im Jahresdurch-
schnitt sozialversicherungspflichtig sind, besteht kein
Anspruch auf Zuschuss. 2Der Zuschuss errechnet sich
in diesem Fall aus dem höchstmöglichen zuschuss-
fähigen Umwandlungsbetrag einschließlich des Zu-
schusses, so dass der Zuschuss zusammen mit den
eingezahlten Beträgen des Beschäftigten die sozialver-
sicherungsfreie Höchstgrenze erreicht. 3Für darüber

hinaus umgewandelte Beträge besteht kein Anspruch
auf Zuschuss. 4Diese darüber hinaus vom Beschäftig-
ten umgewandelten Beträge sind ggf. entsprechend
den gesetzlichen Vorgaben zu verbeitragen und zu ver-
steuern.

§ 6 In-Kraft-Treten, Zeitdauer der Regelung

(1) Der Anspruch auf Entgeltumwandlung besteht, so-
lange er gesetzlich ermöglicht wird.

(2) Diese Reglung tritt zum 8. November 2018 in Kraft.

3. Die Neufassung der Anlage 3a bb lautet wie folgt:

Regelung über die Entgeltumwandlung – Ergän-
zende Regelung (Anlage 3a bb zur AVO)

§ 1 Umwandelbare Entgeltbestandteile

Entgeltumwandlung liegt vor, wenn vereinbarte künf-
tige, d. h. noch nicht entstandene Entgeltansprüche
nicht als „Barlohn“ an den Beschäftigten ausgezahlt
bzw. überwiesen, sondern für den Aufbau von Anwart-
schaften auf betriebliche Altersversorgung wertgleich
umgewandelt werden (§ 1 Absatz 2 Nr. 3 BetrAVG).
Umgewandelt werden können auf Antrag des Dienst-
nehmers und des zu seiner Ausbildung Beschäftigten
künftige Ansprüche auf
– laufendes Entgelt,
– vermögenswirksame Leistungen,
– die Jahressonderzahlung sowie
– Einmalzahlungen.

§ 2 Verfahren der Entgeltumwandlung

Der Anspruch auf Entgeltumwandlung ist vom Be-
schäftigten spätestens vier Wochen vor dem Zahltag,
zu dem die entsprechende Vereinbarung in Kraft treten
soll, dem Dienstgeber gegenüber geltend zu machen.
Der Beschäftigte ist daran für die Dauer des laufenden
Kalenderjahres gebunden. Während des laufenden Ka-
lenderjahres kann die Vereinbarung zur Entgeltumwand-
lung nur aus wichtigem Grund geändert oder gekündigt
werden.

§ 3 In-Kraft-Treten, Zeitdauer der Regelung

Diese Regelung tritt zum 1. Juni 2002 in Kraft. Der
Anspruch auf Entgeltumwandlung besteht, solange er
gesetzlich ermöglicht wird.

Freiburg im Breisgau, den 21. Januar 2019

Erzbischof Stephan Burger



Nr. 2 Amtsblatt vom 4. Februar 2019 17

Nr. 9

Datenschutz; Verzeichnis von Verarbeitungs-
tätigkeiten

Nach den Bestimmungen des Kirchlichen Datenschutz-
gesetzes (KDG) besteht für alle Einrichtungen des Erz-
bistums und für die Kirchengemeinden die Verpflichtung,
ein Verzeichnis aller Verarbeitungstätigkeiten zu führen
(§ 31 KDG). Die Verzeichnisse müssen bis zum 30. Juni
2019 erstellt sein (§ 57 Absatz 4 KDG).

Soweit Verzeichnisse bereits erstellt sind, muss deren Gül-
tigkeit anhand der Bestimmungen des KDG überprüft wer-
den; ggfs. ist eine Anpassung vorzunehmen.

Für die Bereiche der Kirchengemeinden, der Schulen in
der Trägerschaft der Schulstiftung und der Fachschulen
für Sozialpädagogik wurden Muster erarbeitet, die den
Verantwortlichen bei der Erstellung des Verzeichnisses
entlasten; ansonsten muss das Verzeichnis in der Struktur
einer Blankovorlage des Verzeichnisses von Verarbei-
tungstätigkeiten erarbeitet werden.

Die Unterlagen finden Sie auf der Homepage der Erz-
diözese www.ebfr.de unter dem Stichwort Datenschutz in
den Registern Datenschutz für Kirchengemeinden, Daten-
schutz für Schulen und Muster und Arbeitshilfen.

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an Ihren betriebli-
chen Datenschutzbeauftragten; diesem ist dann auch das
ausgefüllte Verzeichnis zur Verfügung zu stellen.

Nr. 10

Zählung der sonntäglichen Gottesdienstteil-
nehmer am 17. März 2019

Gemäß Beschlüssen der Deutschen Bischofskonferenz
(vgl. Vollversammlung vom 24. bis 27. Februar 1969, Prot.
Nr. 18, und Ständiger Rat vom 27. April 1992, Prot. Nr. 5)
werden für die Zwecke der kirchlichen Statistik der Bistü-
mer in der Bundesrepublik Deutschland die Gottesdienst-
teilnehmer zwei Mal im Jahr gezählt.

Die erste Zählung findet am zweiten Sonntag in der Fas-
tenzeit (17. März 2019) statt. Zu zählen sind alle Perso-
nen, die an den sonntäglichen Hl. Messen (einschließlich
Vorabendmesse) teilnehmen.

Mitzuzählen sind auch die Besucher der Wort- oder Kom-
muniongottesdienste, die anstelle einer Eucharistiefeier
gehalten werden. Zu den Gottesdienstteilnehmern zählen

auch die Angehörigen anderer Pfarreien (z. B. Wallfah-
rer, Seminarteilnehmer, Touristen und Besuchsreisende).

Das Ergebnis dieser Zählung ist am Jahresende in den
Erhebungsbogen der kirchlichen Statistik für das Jahr
2019 unter der Rubrik „Gottesdienstteilnehmer am zwei-
ten Sonntag in der Fastenzeit“ (Pos. 2) einzutragen.

Nr. 11

Gabe der Erstkommunionkinder

„Jesus segnet uns“ – unter dieses Leitwort stellt das
Bonifatiuswerk / Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe in
diesem Jahr seine Erstkommunionaktion und bittet um die
Spende der Erstkommunionkinder. Insbesondere die Kin-
dersegnung (Mk 10,13-16) wird thematisch Grundlage der
Aktion sein.

Das Bonifatiuswerk / Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe
fördert, was zur Bildung christlicher Gemeinschaft und
zur Vermittlung der christlichen Botschaft an die neue
Generation in extremer Diaspora notwendig ist, u. a.:

– katholische Kinderheime bzw. familienanaloge Wohn-
gruppen,

– religiöse Elementarerziehung in den katholischen Kin-
dergärten der östlichen Diözesen,

– Sakramentenkatechese sowie andere religiöse und dia-
konische Bildungsmaßnahmen,

– kirchliche Initiativen gegen Jugendarbeitslosigkeit, Ge-
walt und Missbrauch,

– Straßenkinderprojekte in Nord- und Ostdeutschland
sowie Nordeuropa,

– den ambulanten Kinderhospizdienst in Halle (Saale)
und Berlin,

– katholische Schulseelsorge und Studierendenseelsorge.

Informationen:
Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken e. V., Diaspora-
Kinder- und -Jugendhilfe, Kamp 22, 33098 Paderborn,
Tel.: (0 52 51) 29 96 - 53, Fax: (0 52 51) 29 96 - 88,
bestellungen@bonifatiuswerk.de, www.bonifatiuswerk.de.

Hinweise zur Weiterleitung der Kollektengelder an
die Erzdiözese finden Sie im Kollektenplan (Amtsblatt
Nr. 23/2018).

Bezüglich der Ausfertigung von Zuwendungsbestätigun-
gen wird auf das Amtsblatt Nr. 1/2014 und auf das Form-
blatt „Weiterleitung von Kollekten und Sammlungen“
im Programm „Kefas“ der Meldestelle unter der Rubrik
„Weitere Formulare“ verwiesen.

Erzbischöfliches Ordinariat
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Nr. 12

Wohnung für Priester im Ruhestand

Im Pfarrhaus der Pfarrei St. Nikolaus Schluchsee, Seelsor-
geeinheit Östlicher Hochschwarzwald, Dekanat Neustadt,
steht für einen Priester im Ruhestand ab Sommer 2019 eine
Wohnung zur Verfügung. Mithilfe in der Seelsorge in Ab-
sprache ist erwünscht. Anfragen sind erbeten an das Kath.
Pfarramt St. Wendelin Feldberg, Tel.: (0 76 55) 2 39,
kath_pfarramt_feldberg@t-online.de.

Nr. 13

Konveniat der Priester im Ruhestand

Termin: 2. bis 4. April 2019

Ort: Rastatt, Bildungshaus St. Bernhard

Veranstalter: Institut für Pastorale Bildung Freiburg,
Referat Priester

Informationen: www.ipb-freiburg.de

Nr. 14

Führungstraining für Dienstvorgesetzte aus
Pastoral und Verwaltung

Thema: Hinschauen statt Wegsehen – konstrukti-
ver Umgang mit belasteten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter

Termin: 10. bis 11. April 2019

Ort: Freiburg, Kloster St. Lioba

Veranstalter: Institut für Pastorale Bildung Freiburg,
Referat Leiten-Planen-Entwickeln

Informationen: www.ipb-freiburg.de/va8

Nr. 15

Zurruhesetzungen

Der Herr Erzbischof hat den Verzicht von Herrn Dekan
Geistl. Rat Eugen Dannenberger, Löffingen, auf die Pfar-
rei Löffingen Hl. Kreuz (bis 31. Dezember 2018 die Pfar-
reien Löffingen St. Michael, Löffingen-Bachheim St. Peter
und Paul, Löffingen-Göschweiler Herz Jesu, Löffingen-
Reiselfingen St. Fridolin und Löffingen-Unadingen St. Georg,
Dekanat Neustadt, angenommen und seiner Bitte um Zur-
ruhesetzung zum 1. September 2019 entsprochen.

Der Herr Erzbischof hat den Verzicht von Herrn Pfarrer
Andreas Rapp, Hardheim, auf die Pfarreien Hardheim
St. Alban, Hardheim-Bretzingen St. Sebastian und Vitus,
Hardheim-Erfeld St. Wendelin, Hardheim-Gerichtstetten
St. Burkard, Hardheim-Schweinberg St. Andreas, Höpfingen
St. Ägidius und Höpfingen-Waldstetten St. Justinus, De-
kanat Mosbach-Buchen, angenommen und seiner Bitte um
Zurruhesetzung zum 1. September 2019 entsprochen.

Im Herrn sind verschieden

19. Jan.: Pfarrer i. R., Geistl. Rat Ernst Kneis, Hocken-
heim, † in Schwetzingen

31. Jan.: Generalvikar i. R., Apostolischer Protonotar
Dr. Otto Bechtold, Freiburg, † in Freiburg

Mitteilungen

Personalmeldungen
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